
als theologısches Prıinzıp. Herr Müller ıst 1in der Deutschen Stiftung für Ent-
wicklungsläander (Abt Erziehung und Wissenschaft) tatıg.

Missıionswissenschaftlıches Dıplom Die Abschlußprüfung 1n Miıssıonswissen-
schaft machte 1970 Sr MARY- JOHN MANANZAN OSB (Philippinen).
Ihre wissenschaftliche Arbeıit nannte s1e Än Interpretative Study of the Hıstory
of the Missıonar y Benedictine Sıster of Tutzing (1885—1969)

VON DER

Die Theologische Fakultät der Universität Würzburg verlieh 1970
Dr. Heinrich DUMOULIN 5 seıt 19492 Professor fur Philosophie und Religions-

geschichte der Sophıa-Universıität (Tokyo), SCH seiner Verdienste die
Erforschung und christliche Würdigung des Buddhismus sow1e den Dialog
miıt den nicht-christlichen Religionen Asiens den Ehrendoktor der Theologie. Die
Laudatıo hielt der Ordinarius füur Missionswissenschaft roft. Dr. Bernward
WILLEKE OF  z Prof. DUMOULIN hielt bei dieser Gelegenheıt einen Vortrag über
T’heologische Aspekrte des Diaalogs mıt dem Buddhısmus, der demnächst ın der
ZM  z erscheinen wird

ESPRECHUNGEN

MISSIONSWISSENSCHAFI

Aagaard, ohannes: Missıon, Konfession, Kirche Die Problematik iıhrer
Integration 1mM Jahrhundert 1n Deutschland. un: 11 (Studia
Missionalıa Upsaliensia, Gleerup/Lund 967 S16 5., Skr 15,—

Vf. hat 881 seiıner umfangreıchen Dissertation eın schwier1ges uUun!: ZU eıl
delikates Ihema behandelt: das Verhältnis VO  - Mission, Kontession un: Kırche
bzw. die Problematik ihrer Integration. Selbst ın der örtlichen und zeitlichen
Begrenzung auf das J 1n Deutschland bleibt eın difüiziles Unterfangen,
das Vf. jedoch mıt ungewöhnlıcher Sachkenntnis un!: gestutzt auf ıne rel
haltiıge, schier unerschöpfliche Laiteratur bzw. Quellenmaterıal bewältigt hat
eıl (17—181) behandelt die „Problematik im etzten Drittel des Jhs.”, VOTLT

allem WARNECK und den Kreıs Warneck, ber auch andere Kreıise. eıl I1
(182—381) untersucht die Problematik 1 ersten Drittel des Jhs., die Ent-
wicklung ın Suüd-, West- un: Norddeutschland: terner die Stellungnahme Fr.
SCHLEIERMACHERS und den Begınn der lutherisch-konfessionellen Mıiıssıon durch
Gesellschaften. Der 111 un:! Hauptteıil, der den anzch 11 umfaßt (401—762),
bringt die Problematik 1m zweıten Drittel des Jhs., das Selbstverständnıis der
niıcht-konfessionellen und der lutherisch-konfessionellen Mission soOWwl1e einen
Überblick ıber die Haupttendenzen. Jedem and ist ıne kurze dänische Zu-
sammenfassung beigegeben 382—390; 763—776). 11 bringt zudem (777—811)
ine zıemlich vollständıge Bibliographie, diıe als hervorragend bezeichnet WeOeTI-

den muß und den Wert des Buches sechr erhöht. Überhaupt stellt die Arbeit
iıne missionswissenschaftliche Leistung auf einem Spezialgebiet dar, das nıcht
leicht überschaubar ıst. Vor allem beeindruckt die gediegene Sachkenntnis SOWI1EC
die gründlich-sachkundige Auswertung der Quellen un!: Literatur: auch die
systematische, geordnete Darbietung des Stoffes. Manchmal allerdings erweckt



den Eindruck, als sahe Vf VOLFr lauter Baume den Wald nicht mehr; als ob
die vielen Quellen, Erklärungsmöglichkeiten und Hinweise, Fakten un!: Deutun-
SCH den Vf überfielen und dadurch die souverane Beherrschung des Stoffes
der der Problematik verlieren wurde. Iypisch dafür sınd die Ausführungen
über dıe Stellungnahme Gustav W ARNECKS, dıe den Anschein erwecken, als
partızıpıere A AR selbst den Schwankungen un der Unsicherheit Warnecks 1ın
bezug auf die Problematik. Denn se1ne Stellungnahme wıird nırgendwo eindeutıg
Testgelegt. Auch ware manchem Leser ine chronologische Folge der Darstellung
dieser Problematik VO  e Mission, onfession und Kırche zusagender, ZU mın-
desten logıischer, als diıeser Rückgriff VO etzten Drittel des Jhs. auf das erste,
auch wWenn Vf. ın seiner Kınleitung die vorgelegte Ordnung entsprechend
verteidigen sucht, mıt Gründen, dıe gewiß auch ihr Gewicht haben Jedenfalls
ist diese wertvolle Arbeit allen Missionswissenschaftlern un allen, die dieser
besonderen Fragestellung interessiert sSınd, sehr empfehlen.

Rom Johannes Schütte SUD

Amalorpavadass, Destinee de l’Eglıse ans ’Inde d’aujourd ’ huz.
Conditionnements de J’evangelisation. Mame/Tours 1967; 3458

Das umfangreiche Werk ist 1964 Institut Catholique de Paris als Doktor-
these unter Leıtung VO  w} Jean >“  . S entstanden. Auf diesen Ursprung
weısen dann uch die staunenswerte Kleinarbeit der Dokumentation, die Sanz
ausgezeıchnete Bıbliographie und die ausglıebigen (gelegentlich reılıch ermuden-
den) Zitationen hın. Die her weıitschweifende Darstellungsweise dürfte die
tamulische Muttersprache des Autors erınnern, der jetzt 1in der katechetischen
Arbeit der Erzdiözese Pondicherry steht. Die pastorale Studie, die meıne
Darstellung der indischen Kırche (Maiınz 1963; Bespr.: ZM  z 1965, 137£ AdUS-

gezeichnet ergaänzt, 111 auf ZWEI1 Fragen Antwort geben: Erwartet Indien das
Christentum? Ist dıe Kirche bereit, ıne solche Erwartung ertfüllen? So ergibt
sıch Gelegenheit uüuber indische Spiritualität, 1oleranz, ber Kvangelisation,
Adaptation, Akkulturation, Dıalog, ber auch Liturgie, Schulen, Katechetik,
Caritas USW. dıskutieren. Obwohl Vf dabei geschichtliche Entwicklungen ıIn
Betracht zıeht, lıegt iıhm die Analyse der gegenwartıgen Verhältnisse und Strö-
MUNSCH naher. Er bemuüuht sich mıt Fleiß ıne dıtferenzierte Darstellung un!
e1in AUSSCWOSECNCS Urteil, das reilich gelegentlich nıcht hne weıteres überzeugt(etwa über den Besuch Pauls LÜER 1ın Bombay). ÄMALORPAVADASS stellt W1€e manche
andere modernen Autoren allgemeın gehaltene Forderungen un:! Wünsche
diıe Kirche ndiens die sich dann auch mıt Krıiıtik deren Vergangenheit VCI-
iınden), hne daß seinerseıts wirklich konstruktiven un:! konkreten Vor-
schlägen kommt der Sarl der Nachweis geliefert wird, daß sıch diese 1n der 'Tat
verwirkliıchen lassen und als TU!  ar erwelılsen. Zum Dialog gehören ben wel
Partner und mır scheint, daß der dem NT geistig sehr nahe stehende Abbe
Monchanin 1n Kuropa größeren Anhang fand als ıIn Indien, die Hindus
ıhn wenıg beachteten. Irotzdem der vielleicht gerade deshalb finde iıch, dafß
sıch eın gründliches Eingehen und ine Auseinandersetzung der Missionare mıt
diesem Werk aufdrängt. Da ıch namlıch den 1ın Spanien aufgewachsenen

Panikkar bıldungsmäßig ZU Kreis der westlichen Indologen zahle (ob-ohl sıch sehr indisch gebärdet!), betrachte ich ÄMALORPAVADASS, Direktor
des allındischen Instituts für Liturgie un! Katechetik in Bangolore vgl 7Z7M  z
1968, 951), als den ersten indischen Theologen, der sich ın wissenschaftlicher
und zugleich umfassender Weise 1nNne Reflexion über Gestalt un: Auifgabe


